
TIL

Limnologische Untersuchungen über einige

italienische Alpenseen.

Von

Dr. RiNA MONTI, Privatdozeiitin in Pavia.

Der nachstehende Aufsatz hat für die Leser der Plöner For-

schungsberichte ein mehrfaches Interesse. Zunächst dieses, daß er

von einer hervorragend begabten jüngeren Dame ausgeht, welche

Privatdozentin am vergleichend-anatomischen Institut der Universität

Pavia ist und sich bereits durch mehrere wertvolle Arbeiten histo-

logischen und mikroskopisch-anatomischen Inhalts rühmlichst bekannt

gemacht hat. Eine derselben i) wurde 1898 preisgekrönt. Neuer-

dings hat sich nun dieselbe Forscherin, angeregt durch ihren Lands-

mann und L^niversitätskollegen, Prof. Pietro Pavesi, auch dem Ge-

biete der Hydi'obiologie zugewandt und L^ntersuchungen über die

Tierwelt gewisser Hochseen in den italienischen Alpen ausgeführt,

deren Resultate im Hinblick auf anderweitige Forschungen von

gleicher Tendenz eine allgemeine Bedeutung besitzen. Signora Dottore

MoM'i hat, auf meine Veranlassung hin, die Freundlichkeit gehabt,

die in jenen Gebirgsseen erhaltenen Ergebnisse zusammenzustellen

und mir gestattet . sie in den Plöner Berichten zum Abdruck zu

bringen. Das geschieht nun im Nachstehenden und ich lege damit

dem Leserkreise meiner Jahrespublikation einen wertvollen und inter-

essanten Beitrag vor, welcher Imhofs, Zschokkes und meine eigenen

Arbeiten auf demselben Felde nach verschiedenen Richtungen hin

ergänzt. Nach diesen kurzen Einführungsworten verweise ich den

geehrten Leser auf die Abhandlung selbst, die durch eine Anzahl

von Autotypien, womit jene abgelegenen Lokalitäten aufs beste ver-

anschaulicht werden, noch anziehender gemacht Avird.

Dr. Otto Zachaeias (Plön).

') Ricerche anatomico-comparative sulla niinuta inneivazione degli

organi tiotici dei Cvanioti inferiori (Concorso Cagnola).
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Signora Rixa Moxti bericlitet was folgt:

Die jahrelang fortgesetzten Untersuchungen \on 0. Zacha-

EiAs ^) und F. ZscHOKKE '^), sowie die daran sich knüpfenden hoch-

interessanten Schlußfolgerungen auf dem Gebiete der Gebirgs-

seen-Kunde, haben mich veranlaßt, meine Aufmerksamkeit den

oberitahenischen Alpenseen zu widmen; insbesondere waren es

auch die wichtigen Mitteilungen von Dr. Zacharias über die Mög-

hchkeit einer biologischen Bonitierung von Fischteichen, welche

für meine limnologischen Studien, bei denen ich auch praktische

Zwecke ins Auge faßte, maßgebend w^aren.

Von diesem Gesichtspunkte aus erforschte unser bekannter

italienischer Zoologe und verehrter Lehrer Prof. P. Pavesi schon

vor 20 Jahren nicht nur die größeren Seen der Lombardei,

sondern auch die kleineren Wasserbecken der südlichen Zentral-

voralpen, besonders diejenigen des Tessin.

Ich selbst konnte bis jetzt nur eine Reihe von hochgelegenen

Seen des Aostatales (Westalpen) und eine Anzahl solcher des

Pommatales (Val Formazza, Zentralalpen) durchforschen und meine

L^ntersuchungen l^ieten ein gewisses Interesse nicht nur von einem

lokalfaunistischen Standpunkte dar, sondern auch weil dieseD^en

eine Vergleichung zwischen der limnetischen Fauna Oberitaliens

und der durch die oben genannten Biologen bekannt gewordenen

Organismenwelt des Riesengebirges und des Rhätikons ermöglichen.

In der Tat, wenn jemand die Tabellen der von mir bis jetzt

für die Südalpenseen bestimmten Arten (siehe die Tabellen am

Ende dieser Mitteilung) durchmustert und dieselben mit denen

von Zachaeias und Zschokke vergleicht, so wird er sogleich die

Ähnlichkeiten und die Abweichungen der Faunen erkennen, und

sich eine klare Vorstellung von der Verbreitung der echten Ge-

birgsarten auf beiden Alpenseiten zu machen imstande sein.

In aller Kürze werde ich zunächst die physikalischen und

biologischen Verhältnisse der erforschten Seen im folgenden schil-

dern, sowie die ])is jetzt gefundenen Arten in den Tabellen am

Ende dieser Mitteilung zusammenstellen.

1) Ergebnisse einer Inologischen Exkursion an die Hocliseen des Riesen-

gebirges. Plön. Ber. Teil 4, 1896.

2) Die Tierwelt der Hochgebirgseen (preisgekrönte Schrift). Basel 1900.
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Ossolaner Seen.

Fischsee im Hochtale Formazza, westlich von »Monte

Mario« ; 46", 26', 30'' nördl. Br. und 4», 1' westl. L. Höhe über

dem Meeresspiegel 2162 m. Gestalt nahezu rechteckig: Länge

ca. 300 m, Breite 200 m. Wird durch fünf Zuflüsse gespeist;

zwei Gießbäche kommen von den unter dem Marckhorn ge-

legenen Schnee- und Schuttmassen, resp. Moränen und münden in

Fisch-See. 2162 m über d. M.

den See auf dessen Nordseite; neben einem Bächlein ergießt sich

östhch in den See noch der Bodenbach, während im süd-westl.

Winkel desselben der Kastelbach eintritt. Das Wasser fließt

im nord-westl. Winkel ab, und läuft links in den Sturzbach Roni
— me der Toce unweit seiner Quelle genannt wird. Das ganze

Becken des Fischsees ist von alten Moränen eingeschlossen und

hat niedrige, mit grünen W^eideplätzen bedeckte Ufer. Maximal-

tiefe des Wassers 5 m; Farbe von oben gesehen — No. 5 der

FoREL sehen Skala entsprechend. Temperatur des Wassers 10*^0.

an der Oberfläche, und 11*^ C. in der Tiefe — während das

Thermometer an der Luft 5" C. anzeigte — am 21. September,

4 Llir nachmittags.
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Dem Ufer entlang habe ich hänfig Rana muta, nnter den

Steinen P/anaria alpina nnd Larven von EphemerUhie nnd Phry-

ganldae gefunden. Beim Durchfahren des Sees mit dem Kahn

hat der Fang mit dem kleinen Netze eine große Menge von

Entomostraken geliefert: am Grunde zahlreiche Chydorus, etwas

weniger zahlreich Älona sp. und Candona sp. ; in noch geringerer

Anzahl Diaptomus und Skia. Letztere zeigten sich alier in etwas

größerer Menge bei dem Fang an der Obertläche.

Kastelsee, südlich vom Fischsee, 40«, 25', 36" geogr. Breite

und 4", 1' Länge — 2215 m über dem Meere gelegen. Gestalt

eines gleichschenkhgen Dreieckes mit der Spitze nach NW. und

konvexer nach SO. gekehrter Grundhnie: mittlere Länge ungefähr

1 km, Breite ca. 700 m. Wird von einem Zutluß gespeist , der

verschiedene aus den Schneemassen des Kastelhornes sich

bildende Gießbäche aufnimmt und der in den See in dessen nord-

östl. Winkel mündet. Der Abtluß dieses Beckens ist der aus der

nord-westl. Spitze austretende Kastelbach. Mit Ausnahme

einiger süd-östhch gelegenen Stellen sind die Ufer mit üppigen

grünen Weideplätzen bedeckt.
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Am 10. August um 3 Uhr nachmittags, während das Tliermo-

meter eine Lufttemperatur von 15« C. anzeigte, betrug unweit

des Ufers die Temperatur des Wassers einige Meter tief 11« G.

In der Nähe sieht das Wasser des Sees grau-blau aus, von oben

gesehen, entspricht es der No. 3 der Forel sehen Skala. In der

Mitte des Sees ist die Tiefe eine bedeutende; wegen der un-

günstigen Witterung ließen sich keine sicheren Sondierungen

vornehmen.

In den kleinen geschützten Buchten fanden sich unzählige

Hüllen von Larven einer Chironomns-Ari und solcher von anderen

offenbar beim Fliegen ins Wasser gefallenen Insekten. Unter den

Steinen waren Planaria aJp'ma und die Larven von Ephemeridae

in reichHcher Menge vorhanden, hingegen nicht sehr zahlreich

vertreten die Phrijganidae. Das etwa 2 m tief eingesenkte Gaze-

netzchen wimmelte ^on Entomostraken (Diajjfomus denticomk,

Cantltocamptus daplußnus, Alona offinis, Alona rostrafa) und einer

Hydrachnide, der Leherüa Pavesii n. sp. Oberflächenfänge heferten

Flagellata, Vortkellae und Ct/dops serndatus; vom Grunde wurden
Planaria alpina und Candona Candida aufgefischt.

In ruhigen Winkeln und zwischen den in Zersetzung be-

griffenen Pflanzen habe ich Monas sp., Euglena riy'tdis, Chilomonas

paramaec'mm und Colpoda citcuUns gefunden. Die Fische sind durch

Phoxinus laevis, Cottus gohio und Trutta fario vertreten, welch'

letztere ein im Gasthof zur »Frua« ungemein beliebtes Gericht

abgibt.

Schwarzsee, südlich vom Kastelsee, 46^, 24' geogr.

Breite und 4", 1 Länge westlich vom »Monte Mario«, 2242 m
über dem Meere gelegen. Gestalt länglich eiförmig von Ost nach

West sich erstreckend. Maximallänge 500 m, mittlere Breite 150 m.

Wird durch ein von den Schneemassen des Tamierhorns
herabkommendes Flüßchen gespeist, und mündet in den See im

östlichen äußersten Punkte desselben; der Abfluß tritt im west-

lichen äußersten Punkte aus.

Der Schwarzsee ist ein typisches, dem Eise seine Ent-

stehung verdankendes, in Felsgestein gegraJjenes Becken, noch

Mitte August war der See über ein Drittel an seinem westlichen

und nahezu ein Drittel am östlichen Ende zugefroren; im
mittleren Drittel sehr klares Wasser. Während das Thermo-

meter am iL August an der Luft 5« G. zeigte, betrug die Tem-
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peratur des Wassers an der OberÜäche 1*' Cl. und in einer Tiefe

von über 2 m -i*^' C. Nahe dem Ufer habe ich Planaria alinna,

auf dem Grunde zahlreiche Diatomeen und Difflugien, sowie

kleine rote Nauplius angetroffen. Die j)elagische Fauna war durch

Candona Candida, C//pria opldhalmica, Alona rosfrata, Chijdorus sphae-

ricits vertreten. Fische und Amphibien wurden nicht beobachtet.

Lebendunersee, 46'*, 23' geogr. Breite und 4'\ 5' 30" Länge,

westlich von »Monte Mario«, 2153 m über dem Meere gelegen.

S chwarzs ee. 2242 m über d. M.

Eiförmig unregelmäßig länglich gestaltet von SW. nach NO. hin-

ziehend, mit einer Einengung im ersten Drittel der Länge vom

Berge an gemessen. Seine längere Achse überschreitet um ein

geringes 1000; die Breite des südwesthchen Beckens erreicht 200,

die des nordösthchen beträgt nahezu 300 m. Die die beiden

Becken miteinander verbindende Enge ist 100 m breit. Der See

wird hauptsächlich durch fünf Zuflüsse gespeist, von denen zwei

in den See am nördlichen Ende desselben einmünden. Dieselben

vereinigen sich zu einem einzigen Delta; der eine kommt von

den Schneemassen des Neufelgiu passes, der andere ist der Ab-

Plöuer Forscliungs-Berichte XI. 1^
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fluß des Sriier- oder Obersees. Am südwestlichen Ende

mündet in den See ein aus dem Gletscher des »Arbola« kom-

mender reißender Sturzbach, gegen Süden befindet sich ein Delta,

welches von einem großen, das Wasser der Schneemassen des

Minojaberges und der Sattaspitze aufnehmenden Bache gebildet

Lebendunersee (Lago Vannino) nebst Hofenhorn (Punta d'Aibola). 2153 m über d.M.

wird. Schließlich laufen östlich in den See andere große Bäche,

von denen der bedeutendste vom Glogstafelberg herabkommt.

Der Abfluß des Sees befindet sich am nordöstlichen Ende desselben.

Die Ufer dieses Beckens steigen zum Wasser sanft herab,

und teilweise sind sie mit Vegetation bedeckt. Das von der Höhe

des südhchen Teils des Neufelgiuhornes betrachtete Wasser

kam mir als dem ersten Grad der Forel sehen Skala gleich vor.

Als ich zum See herabstieg, gestattete mir das schlechte Wetter
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nur noch die Temperatur des Wassers an der Oberfläche zu messen

;

dieselbe betrug 5'^ G. und war gleich derjenigen der Luft.

Der Fang ist ein ausgiebiger gewesen. Häufig dem Ufer

entlang die Rana muta, unter den Steinen die Planaria alpina,

Larven von Ephemerklae, in '"geringerer Menge die von Plmjganldae

vorhanden. Pelagische Arten wenig, dafür zahlreiche Alona afßnis

und Diaptomus dentkornk, in geringerer Menge Diaptomus gracilis,

ßoneylensee (Lago Antilloiie), von Ost gesehen. 1267 ui über d.M.

Chydorus sphaeykus, Sida cristallina, NaupUns, Larven von Dipfcra

und Hydrachniden. Keine Fische.

Antillonesee, 46'», 20', 20" geogr. Breite, 4^ 2', 30" westL

von »Monte Mario«, 1267 m über dem Meer gelegen. Er ist

der Rest einer größeren Wassermenge: Gestalt unregelmäßig

eiförmig, die größere Achse der elliptischen Fläche beträgt zirka

130 m und erstreckt sich von NW. nach SO., die kleinere Achse

nur 75 m. Der See wird nördlich durch einen von den unter den

Gkirdina -Sieinmasseji gelegenen Felsen herabkommenden Bach

gespeist, überdies noch durch zwei andere kleine Quellen, die

unter den das Becken überragenden KHppen entspringen; der
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Abfluß geht vom östlichen Ende des Sees aus. Die Ufer sind

vegetationsreich; nördKch spiegeln sich im Wasser die hoch an-

steigenden schwärzlichen Felsen, östlich ein zum Dorf herauf-

führender Abhang. Die Temperatur des Wassers unterliegt un-

gemein großen Schwankungen : während das Wasser des Zuflusses

(am 9. September) 11^ C. zeigte, betrug die Temperatur am Ufer

bis 25" C, wenn die des Wassers 16^ G. war. Der Fang war

hier sehr ausgiebig. Der Grundschlamm erwies sich reich an

Boneyleusee (Lago Antillonei, von Sütkn gesehen.

Diatomeen und anderen Algen. An der Einmündungsstelle des

Zuflusses wurden Planaria alpina angetroffen; Gebirgs- und mit

Kiemen versehene Wassermolche sowie einige Protisten waren

reichlich vertreten. Im Schilfrohr habe ich Kröten und Tro2)i-

donotus gesehen und es wurde manches Exemplar von Bojia muta,

Aulostoma gulo und Clepsina bioculata gesammelt. Zwischen den

Seerosen bekam man zahlreiche Hydrachniden ins Netz (Diplodontus

despidens, Arrheiiurus neumani, Piona carnea)] überdies noch Larven

von Chironomus, Corethra und Nejxi cinerea. Ein weiter vom Ufer

ausgeführter Fang lieferte Älona affinis, DapJmia longispina, Cypria

ophthalmicd , Ci/c/ops insignis und C. albklus. Fische gab es nicht.
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Deverosee (Ostarm). 1846m über d.M.

Deverosee (Westarmi. 1846 m über d. M.
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Deverosee wird durch zwei nur gegen Norden durch einen

schmalen, kurzen Kanal miteinander in Verbindung stehende Becken

gebildet. Jedes derselben ist langgestreckt und zieht sich in einer

Länge von 700 m von N., NO. nach S., SW. hin; das westKche

ist 200, das östliche 300 m breit. Der Deverosee erhält im

Norden sein Wasser durch den Orbolabach, der Abfluß befindet

sich dagegen im äußersten Süden des westhchen Beckens. Den

See entlano- kommen stellenweise Tannen vor. nahe dem Ufer

See des Grossen St. Bernhard. 2467 m über d. JM.

Alpenblumen. Die Farbe des Wassers ist No. 2 der Forel sehen

Skala entsprechend, und am 6. August, während die Luft eine

Temperatur von 14** C. hatte, war diejenige des Wassers in einer

Tiefe von 2 m nur 9" C, in einer solchen von 15 m nur 7° G.

Längs des Lferj zahlreiche Larven von CJnronomus, Phryganidae

mit Coleoptera, LamelUhranchinta, Eotatoria und zahlreiche Exemplare

von Flanaria aJpina. Nördlich vom See, wo Schilfrohr wächst,

zahlreiche Kaulquap])en von Bana mida und eine große Anzahl

von Phoxinus luevk. Pelagische Tiere in großer Menge vorhanden,

namentlich Diapfomus denticornis, Alona affinis, A. rostrata, Candona

Candida u. s. w. Trutta fario war nur durch wenige Exemplare

vertreten.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 263 —

Valdostaner Seen.

In meiner ausführlichen Mitteilung halje ich auch über einige

Valdostaner Seen berichtet. In bezug auf den von mir zu wieder-

holten Malen besuchten See des Großen St. Bernhard stimmen

meine Angaben mit denen Zschokkes überein. Ich will hier nur

daran erinnern, daß schon Goll (1893) und Imhof (1894) der

Anwesenheit von Pho.iiiius /aerls Ac;., Tinea vulgaris Cuv., Salmo

Zyolesee (Lac Zyole) bei EiiimiiiuluDg des Baclies. 2521 m über d. M.

lacudris L. in diesem See, die sicherhch von den Mönchen ein-

geführt worden sind, Erwähnung getan und auch des Umstandes

gedacht haben, daß im scheinbaren Gegensatz zu dem, was uns

über die Faunaverhältnisse dieses Beckens bekannt ist, die Fische

in diesem See schlecht gedeihen. Ich bin der Ansicht, daß dies sich

dadurch erklären läßt, daß das Wasser des St. Bernhard-Sees starken

Verunreinigungen ausgesetzt ist, da es alle Ausgüsse und Abfälle des

nahegelegenen Hospizes aufnimmt, und solange diesem Übelstande

nicht abgeholfen wird, können die Fische unmöglich gut gedeihen.

Der untere Zyolesee im Vertosantale, 25"21 m über dem

Meer gelegen, ist ein in das Felsgestein gegrabenes Becken; in

.seinem oberen Teile ist er mit \o\\\ Zutlusse herbeigeschwemmten
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Schlamm angefüllt. Gestalt unregelmäßig elliptisch ; der 200 m
lange größere Durchmesser geht von NW., ONO. Breite 60 m;:

wird von einem Schutt- und Schneemassen aufnehmenden Bache

gespeist und findet nordöstlich in einem Rinnsal seinen Abfluß.

Am 17. August 1901 gegen Mittag entsprach die Farbe des Sees

No. 3 der Forel sehen Skala. Das Thermometer zeigte an der

Luft 26" C, die Temperatur des Wassers an der Oberfläche war

20" C, 2 m tief 13" G. Der See ist ziemlich flach. Hijdrometra

Zyolesee iLae Zyole) beim Ausrius.s des Bache.s.

costae, Notonecta glauca und zwei Arten von Goleopteren von der

Gattung Hijdroporus fanden sich in reiclilicher Menge in ihm vor.

Unter den Steinen unzählige Larven von Ejjhemeridae und Phry-

ganidae und verschiedene Arten von Dendrocoelen : Polycelis nigra

^

Dendrocoelum ladenm, Planaria gonocephala, PohjceUs cornnta. Der

pelagische Fang hat nur Piaptoinus bacillifer, Candona Candida,

Cyclops alhidus u. s. w. in großer Menge geliefert. Zahh'eiche

Kaulquappen waren auch vorhanden, aber keine Fische.

Liconesee, 2553 m über dem Meer gelegen; Gestalt lang-

gestreckte Zunge: 700m lang, 130m breit. Der See wird durcli

verschiedene kleine in der Aiguille de Chambave entspringende
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und noch andere von der Tete de Licone kommende kleinere

Bäche gespeist; der Abfhiß tritt am südösthchen Ende des Sees

aus. Am 1. September 1901 erschien mir der See schön blau

gefärbt. Die Temperatur der Luft um 2 Uhr nachmittags betrug

130 Q.^ die des Wassers dicht unter der Oberfläche 9" C. Wegen

des stürmischen Windes war es mir unmöglich, Sondierungen an-

zustellen. In den kleinen Buchten fand ich zahlreiche Larven

von Chironomus und Pkryganidae\, ich sammelte auch Helophorus

Licunesee (Lac de Licone). 2553m über d.M.

glacialis Villa, und unter den Steinen viele Larven von Ephe-

meridae, sowie Pkmaria alpina. Der pelagische, sowohl an der

Oberfläche als auch am Grunde gemachte Fang hat reiche Aus-

beute ergeben, wie z. B. Alotm afßnis, Pleuroxus exujmis, Crepl-

docercus setiger, Sida ciistaUina, Candona Candida u. s. w. ; ebenso

zahlreich waren die Diatomeen und Rhizopoden (Lol^osa). Der

See beherbergt keine Fische.

Menepletsee, 2495 m über dem Meer auf halbem Abhang

unter der Tete du Serena gelegen. Gestalt oval, etwas über

60 m lang, 50 m breit; wird durch eine am Fuß der Tete du

Serena entspringende (Kielle gespeist; das Wasser fließt durch
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einen kleinen ins Planavaltal gelangenden Bach ab. Maximal-

tiefe etwas über 3 m. Zahlreich vorhanden: Planaria alpina, Larven

von Ephemeridae, Phryganidae, einige Wasserkäfer. Ich bekam

auch Entomostraken, wie Alona afßnis, Cypris ophthalmica, Candona

Candida ins Netz. Fische fehlen auch hier.

irnii"Mffri Bi

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 267 —

erwachsenen Forellen sich vorzugsweise von Insekten ernähren,

ohne jedoch die Wasserfauna zu verschmähen, während die Nah-

rung der jüngeren vorwiegend aus Entomostraken besteht. Die

an Plankton reichen Gewässer müssen daher auch im Hochgebirge

zu einer ausgiebigen Ernährung der Fischfauna geeignet sein,

obwohl dies noch kein hinreichendes und ausschließliches Kriterium

abgibt, um die Möglichkeit der Besiedelung eines Sees mit Fischen

zu behaupten. So z. B. gibt es Gewässer, deren Kolonisierung

wegen Verunreinigungen, welche Krankheiten und den Tod der

Fische verursachen, nicht gelingt (wie dies mit dem See des

Großen St. Bernhard der Fall ist), oder wegen der Anwesen-

heit, beziehungsweise Häufigkeit von Fischfeinden {Lota vulgaris,

Tropidonofus natrix, Zugvögel u. s. w.). Um näher zu bestimmen,

welche Arten von Fischen bei den Kolonisierungsversuchen der

von mir untersuchten Alpenseen vorzuziehen sind, komme ich

nun noch zu einer Aufzählung der Arten, welche in den kalten

Gewässern der hohen Gegenden am besten zu gedeihen scheinen.

Die Forelle {Salmo fario L.), der es möglich gewesen ist,

in den wenigen Alpenseen fortzukommen, wo sie in früherer Zeit

gesäet worden, dürfte wohl mit Vorteil in den Vannino- und

Antillonesee eingeführt werden können, welche letzteren nahezu

die gleichen Ortsverhältnisse darbieten wie der Fischsee und der

Kastelsee, wo sie heimisch ist. Ebenso gut würde sie sich wohl

stark vermehren lassen im Deverosee und in den ])enachl)arten

Teichen von Codelago und Crampiolo zum Nutzen der Sommer-

frischler in jener hochgelegenen Gegend.

Auch der Saibling (Salmo salvelimus L.) könnte ein Bewohner

der in Rede stehenden Alpenseen werden, da dieselben eine zu seinem

Leben passende Temperatur besitzen. Der Saibhng ist gesellig und

verträgt sich gut mit anderen Fischen ; sollte es gelingen, ihn in den

Devero- und Vanninosee, im Ossolatal, in den Liconesee im

Aostatal einzuführen, so ließe sich davon ein bedeutender Nutzen er-

warten. Der Saibling gedeiht auch in dem etwas über 800 m hohen

Molvenosee (Sarcabecken) und diese Tatsache läßt mir einen et-

waigen Versuch, den Saibling auch in den Antillonesee einzubür-

gern, als nicht aussichtslos erscheinen. Die Forelle und der Saibling

sind die zwei Fischarten, welche auch für den Versuch einer Koloni-

sierung der von mir schon weiter oben geschilderten Ossolaner und

Valdostaner Seen die Chance für einen Dünstigen Erfolg darbieten.
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Leben-

dunersee

(Lago

Vannino)
2113 m

über d. M.

ßoneylen-

see

(Lago

Antillone)

1267 m
über d. M.

Devero-

see

1846 m
über d. M.

See des

Großen
St. Bern-

hard

2467 m
über d. M.

Zyole-

see

2521 m
über d. M.

Licone-

see

2553 m
über d. M.

Meneplet-

see

2465 m
über d. M.

-4-

+

+

+

+

+

+

+

+
+

+
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No.

Fisch-

see

2162 m
über d. M.

Kastel-

see

2215 m
über d. M.

Schwarz-

see

2442 m
über d. M.

34

35

86

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

47

48

49

50

51

52

53

54

55

56

57

58

59

60

61

62

63

64

65

66

Ithizopoda.

Ämoeha diffluens Ehr. . . .

Ärcella vulgaris Ehr
Arcella glohuliis Ehr

Difftugia piriformis Pertv . .

„ spiralis Ehr. . . .

„ glohulosa Duj. . . .

„ urceolata Carter . .

„ acaulis Perty . . .

„ aculeata Ehr. . . .

„ Corona Wall . . .

Eiiglypha ulveolata Wall . .

JEliozoa.

Actinophrys sol Ehr

Flagellata.

Monas Uns Müller ....
,,

gibbosa Duj

„ ovata From
Euglena viridis Ehr
Chilomonas paramaecium Ehr.

Peridinium aJpinum D. . . .

Ciliafa.

Atnphileptus unser

Prorodon vorax Perty . . .

Urocentrum turbo Müll. . . .

Loxophyllum meleagris 0. F. M.

Paramaecium aurelia 0. F. M. .

Ophryoglena griseo-virens Eerty

Glaticoma scintillans Ehr.

Colpoda cucullus Ehr
Stentor viridis Ehr

Halteria grandinella Ehr. . .

„ viridis From. . . .

Oxytricha pellionella Ehr. . .

Vorticella nebulifera Ehr. . .

sp-?

Epistylis sp.?

+

+

+

+

+

+
+

+

+

+

+

+

+
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dunersee
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Leben-
dunersee

(Lago

Vannino)

2113 m
über d. M.
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No.

Fisch-

see

2162 m
über d. M.

Kastel-

see

2215 m
über d. M.

96

97

98

99

100

101

102

103

104

105

106

107

108

109

110

111

112

113

114

115

116

117

118

119

120

121

122

123

124

125

126

127

Chydorus sphaericus 0. F. ]\I. . . .

„ ovalis Kuz .

Pleuroxus exiguus Lilljeborg .

Crepidocernis setiger BiRGE ....
Tardigrada.

Macrohiotus macronijx Duj

Acarina.

Diplodontus despiciens Müll. . . .

Arrhenurus neumani PiERSiG

Lehertia Pavesii R. MONTI ....
Hi/grohates longipulpis Heri\l . . .

Piona carnea KoDO

„ sp.'}

Hydrachnidenlarven

Insecta.

Notonecta glauca L

Nepa cinerea L

Hydrometra Cobfae Herrich Schaffer

Helophorus glacialis Villa ....
Hijdroporus sp.?

Larven von Ephemeridae ....
„ „ LiheUididae

„ „ Phri/gcaiidue ....
,, „ Chirononius

„ „ Coreihra

„ „ Culex

ßlo/fusca.

Limnaea truncatulu Müll

Sphaerimn lacustre Müll

Pisres.

Trutta fario L
Phoxitms laevis Ag
Cottus gohio L

Amphibia.

Triton alpestris Laur

Rana muta Laur

Bufo vulgaris Laur

Kaulquappen von Rana niula . . .

+

+
+
+

+ i

_ I

4-

+

+

+

+

+
+

+
+
+
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Leben-

dunersee

(Lago

Vannino)

2113 m
über d. M.
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